
>>>Tanzen istein Telegramm an die Erde,mitder Bitte
um Aufhebung der Schwerkraft. – Das wusste schon
Fred Astaire. Und er hat Recht – wer das Tanzbein
schwingt, tut Körper und Geist etwas Gutes. Denn
Musik, Bewegung und die Berührung zwischen den
Tanzpartnern wirken rundum positiv.Nicht zuletzt ist
Tanzen ein Stresskiller und Glücksbringer.
In Deutschland gibt es etwa 1.150 Tanzschulen mit
rund zwei Millionen Mitgliedern. Die meisten sind
zwischen 16 und 49 Jahre alt und haben sich für die
verschiedensten Kurse angemeldet, sei es, weil die
nächste Hochzeitbevorstehtoder weil sie einfach nur
Spaß haben wollen. Dabei lodert vor allem süd-
amerikanische Leidenschaft.„Die absoluten Parkett-
feger sind zurzeit Salsa und Mambo. Auch Tango

Argentino-Kurse platzen aus allen Nähten“,bestätigt
Michael Meiners vom Allgemeinen Deutschen
Tanzlehrerverband. (ADTV). Doch natürlich sind auch
die klassischen Tänze, vom Walzer bis Cha-Cha-Cha,
ein Dauerbrenner in Deutschlands Tanzschulen.

Standardtänze

Zu den Standardtänzen gehören Langsamer Walzer,
Tango, Wiener Walzer, Slowfox und Quickstep. Der
Langsame Walzer entwickelte sich in den 20er-Jahren
in England und wird daher auch English Waltz ge-
nannt. Er gilt als der schwierigste Standardtanz, ist
aber laut Umfragen neben dem Cha-Cha-Cha auch
einer der beliebtesten Tänze. Das weiche Schwingen

DARF ICH BITTEN?
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Immer mehr Tanzschulen
sprießen wie Pilze aus dem
Boden. Denn ganz klar –
Tanzen ist in! Vor allem
moderne Tänze wie Salsa
und Tango Argentino lie-
gen voll im Trend. 
Aber auch die klassischen
Standard- und Latein-
amerikanischen Tänze
erfreuen sich einer großen
Beliebtheit. Und das Beste
daran: Tanzen macht nicht
nur Spaß, sondern ist dazu
noch absolut gesund!
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